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Diskussionen zum Aspekt »Blcherhelt« ...!J,.. __

Drei Tage nach' dem Ub,rfall auf die
Kaserne ~.R~tzccin VielsallJl-Rencheux
Vielsalm/Wallerode. - Drei Tage nach dem. bewaffneten Überfall auf die

Kaserne "Ratz« in Vielsalm-Rencheux steht die Offentlichkeit immer noch unter
dem' Eindruck dieses schweren Zwischenfalls, der um ein Haar ein

~~'Menschenleben gefordert hätte. !nzwischen sind viele detaillierte Informatio-
nen im Zuge der durch die Staatsanwaltschaft von Marche in Zusammenarbeit
mit der dortigen Gerichtspolizei, der Fahndungsbrigade von Bastogne, dem
Militärauditorat von Lüttich und der Gendarmerie von Vielsalm durchgeführ-
ten Untersuchung bekanntgeworden. Nachstehend einige der wichtigsten
.Fakten in Zusammenhang mit dem Waffendiebstahl. .
Wie der Kommandant des in Ren- die zur Reparatur bestimmt sind. Die

cheux stationierten 3. Ardennenjäger- Beute ist mittlerweile ebenfalls exakt
Bataillons - zu dem bekanntlich auch bekannt: 20 FAL-Gewehre, 5
ein Kontingent Deutschsprachiger ge-Vignerons-Schnellfeuergewehre und
hört -- Oberst Mathen gegenüber drei - unbrauchbare - Lee Ensfield.
dem GE erklärte, habe er den beim Auf den wachhabenden Offizier wur-:
Überfall schwerverletzten 46jährigen den Schüsse des Kalibers 45 aus einer .
Adjutanten Carl Freches am Montag Thompson-Schnellfeuerwaffe, die frü-.
kurz im Malrnedyer Krankenhaus her bei der Armee und jetzt teils noch
.besucht. Der Berufssoldat, ein Mann für die Uberwachung der Flughäfen
von kräftiger Statur, liegt immer noch verwendet wird, abgefeuert. .
auf der Jntensivstation und konnte . Offenbar wurden die Täter vor und
bisher - abgesehen von einigen nach der Tat gesehen. Genaue Be-
Ausnahmen - noch keine Besucher schreibungen konnte jedoch weder
· étPpfangen. Seine ~rau .darf. ~n Adjutant Freches noch der jung.e
.edoch dreimal täghch fur einIge . frankophone Rekrut, der. erst seit
~inuten aufsuchen. Wie am Diens- dem 10, Mai in Vielsalm stationiert
tagvormittag verlautete, wurde Carl war - er wurde bekanntlich von den
Freches bisher außer von Oberst Angreifern gefesselt - geben. Es
Mathen nur von der Fahndungsbriga- wird vermutet, daß die unbekannten
.de von Bastogne befragt, wobei der Männer .mit zwei Autos unte~egs
Schwerverletzte, der zwar außer Le- ware~. Die Zah.l der ~eteiligten wird
bensgefahr, jedoch ~tark geschwa.cht auf vI~r g~schatzt. Sie wurden u.~.
ist, naturgemäß nIcht. allzu viele. auch I~ Vle.lsalm von passanten. in
konkrete Auskünfte erteilen konnte. der Nahe emes Tanzsaals, wo eine
Nach dem bisherigen Stand der Tanzveranstaltung stattfand, gese-

, Dinge scheint festzustehen, daß A?- hen. Ihre Spur verl~r sich jedoch.
''utant Freches nur einem Zufall sein .Npc~ den. verschiedenen Waffen-
leben verdankt. Eine der Kugeln, die dlebst~hlen in ~er Jun!?st~n Vergan-
auf ihn abgefeuert wurden, drang genhelt .stellt sich naturhch. zune~-
· I"ckl~cherweise nicht in die Brust mend die Frage nach der SICherheit
fz~. ins Herz' des Soldate',1: Sie der militäris<:hen ~inri<:htunge',1' Das

rde durch ein Geldstück in der Kasernengelande m Vielsalm ISt be-
;;:éftasche des 46jährigen, der als kanntlich . durch einen. Zaun ab ge-
wachhabender Offizier in der Nacht grenzt. Eine T~tsache .ISt Jedenfalls,
tim Sonntag seinen Dienst versah, daß Soldaten, die zu spat vom Urlaub
:bgeleitet. . in die Kaserne zurückkehren und von
Die schwersten Schußverletzung~n den. Wachposten am Ei~gang .des
litt Adjutant Freches im Unterleib: Komplexes unbemerkt bleiben moch-

~:in Darm' wurde an sechs Stellen ten, o~ne weite~es die Absperrung~n
foriert. Eine mehrstündige Opera- uberwmden. »Die Mauer machen« Ist·

~~~ hat der Soldat gut Ü1?erstanden. beileibe. kein ung~:vöhnlic~es Vorl;e-
Bekanntlich sind die - drei - Täter hen, wie Jeder Mlhzp~lchtI?e besta,tI-
unbemerkt in das Kasernengelände gen kann. Außerdem ISt die Urnzäu-
eingedrungen, indem sie' die Um~äu-' nung an manchen .Stellen mangel-

gmit insgesamt sechs Reihen haft, So .wurden in diesen Tagen u.a.
~:Cheldraht im I1Çirdlichen T.eil des eine elektronische Uberwachung be-

K I durchtrennten, Hier ver- sonders der Waffendepots angeregt:
omp exes lb All d' .. hi kosteniI" ft "Feldweg unrnitte ar arn er lOgS waren ierzu os erunten-.:I~ck~;;:.vorbei. Die Waffenkam~er sj~e In.ves~iti~nen erforderlich. Auch.

· di Teil der Kasrne dient wirddie Einrichtung der Waffenkam-
::;Ierd~s;; nur als Lager für Waffen, mer in der Nähe der Wach'depots in

Ein Stacheldrahtzaun umgibt das Kasernengelände von Rencheux-
Vielsalm. Dièse Abgrenzùng ist lei~ht zu überwinden

1985 Internationales
Jahr zum Schutz
des Waldes?

Lange Gesichter
London, 16. - Alle Vorbereitun-

gen, den' neuesten britischen Bah?,.'
hof. in der- Grafschaft Northumber-
land zu e~öffnen und ans Interczty-
netz .anzuschließen, liefen' reibungs-
. lös. Als die Ehrengäste erwartungs-
voll am Bahnsteig standen, um den
.einfahrenden Expreß?ug zu begrü-
ßen, .tourden I die Gesichter jedoch
lang., Mit. mehr als 120 Stundenkz-
lometèrn raste der Zug an ihnen
vorbei. ' '"
Eilii gefünrteTeiefonate ergaben

dpnn, daß. sich der Lokführer mit
dem 'neuen .Fahrplan offenbar .noch
nicht .auskannte. Er war über die
Eröffnung offenbar nicht informiert, '
hotte in den vergangenen Monaten
den Bau des Bahnhofs verfolgt und
war am Montag, wie gewohnt,
einfatl1 durchgerast, .

, .'

...........

"Rom, 16. 1985 soll zum interna-
tionalen Iahr des .Waldes erklärt
werden. Die zuständige Kommission
der UNO-Organisation für Ernährung
und Landwirtschaft'. FAO .hat auf
, Antrag von Österreich einen entspre-
chenden Vorschlag. unterbreitet, Dies
teilte dieFAOain Dienstag in Rom
mit.

Das Wald-Jahr soll· dazu dienen,
die Weltöffentlichkeit für rasche Maß-
nahmen zum Schutz des Wald~s zu
mobilisieren. Dazu sei eine internatio-
nale Zusammenarbeit auf höchter
Ebene erforderlich, wurde bei einer
Sitzung des Wald-Komitees der FAO
in Rom betont.

Erwägung gezogen, womit allerdings
die Wachhabenden größeren Gefah-
-ren ausgesetzt würden ...
'Naturgemäß halfen sich an den

Wochenenden nur wenige Soldaten
in den Kasernen auf. Wie zu erfahren
war, bestand der 'Bereitschaftsdienst
in der fraglichen Zeit in Vielsalm aus
zwanzig Personen. Aufgrunddes
Oesling-Manövers, das bis zum 14.
Mai dauerte, weilten rund 60 Solda-
ten am Samstag und Sonntag in der
Kaserne »})l'atz«. Inzwischen sind -
dem Vernehmen nach - die Sicher-
heitsvorkehrungen - nicht nur in
Vielsalm - verstärkt worden.
Keine Chance zur Gegenwehr hatte

Adjutant Freches: Bekanntlich konnte
sich der schwerverletzte Soldat noch
bis zum nächsten Telefon schleppen,
von wo aus er Alarm schlug. Es war
ihm nicht mehr gelùngen, seine
Pistole zu ziehen. Erste Hilfe, für den
Verwundeten leistete u -:a. der St.Vi-
ther Adjutant Louis Colienne .
Die Fahndung nach den Tätern, die

offenbar französischsprachig ~ mit
»belgischern« Akzent - sind, laufen
weiter. Es gibt eine Reihe von Ver-
mutungen. über die Identität der
Waffendiebe: Man spricht dabei von
Terroristen, von Mitgliedern gewalt-
tätiger Banden, ja sogar von ehemali-
gen Wehrpflichtigen, die in Rencheux
ihren Dienst absolviert haben. Einer-
seits müssen ·die Täter über gute
Ortskenntnisse verfügt haben. Mithil-
fe aus Militärkreisen der Kaserne
wird bekanntlich nicht ausgeschlos-
sen. Allerdings stutzen die Behörden
auch über einige Kuriositäten: Wieso
,hatten es die Diebe auf das "Über-
gangslager« abgesehen, das mög-
licherweise leer hätte -sein können?
Unberührt blieben dagegen die übri-
gen Waffen- und Munitionsdepots
auf dem Kasernengelände ...

Mehrere Schützen?
Bei den Ermittlungen des Tather-

gangs irr Vielsalm haben die Metall-
detektoren vîerzusätzliche Hülsen
entdeckt, die die Vermutung stärken,
aus der Waffe, deren Schüsse den
Adjutanten trafen, sei öfters geschos-
sen worden als zunächst. angenom- - .
men, oder ein zweiter Schütze habe
zur Waffe gegriffen. Zu den Besu-
chern, die, sich bisher ans Kranken-
bett 'des Verletzten begaben haben,
zählt übrigens auch der Generalstabs-
chef der Bodentruppen. [ef Seghers,
.der anschließend' in Vielsalm den
eigentlichen Tatort aufsuchte.

WETTER
Allgemeine Lage: Ein Tief über
Europa ist Ursprng bewölkten
und regnerischen Wetters; das
sich in den folgenden Tagen
nicht ändern wird. Heute sehr
bewölkt und stellenw.eise Regen.
Mäßiger Win,d. aus unterschied-
lichen- Richtungen. Die Höchst-
temperaturen liegen zwischen 10
und 15 Grad. Die Tiefstwerte
liegen zwischen S' und 10. Grad.
Entwicklung: Sehr wechselhaft
und stellenweise gewittrige Nie-
derschläge. Sehr diesig mit Mor-
gendunst. .TEMPERATUREN
Oslo 14
Stockholm 16 Azoren ]9
. Helsinki ' 20 Lissabon
London 13 Berlin 15
Reykjavik 5 Wien 18
Kopenhagen10 Warschau 16
Paris 14 Bukarest
Brüssel 14 Rom 25
Bern 16 Athen
Nizza 13 Istanbul
Madeira 17 Moskau 22
Madrid 12 Rabat 14
Valencia Algier 20
Malaga 20 Tunis 23
Gibraltar 17 Amsterdam 15
(Werte von gestern 13 Uhr)

'KURSE
Dollar 56,65' - 57,45
Franz. Franken 6,66 - 6,84
Englische Pfund 78,40 - 80,00
_Gulden 18,21 - 18,53
Schw. Franken 24,89 - 25,21
Deutsche Mark 20,53 - 20,85
Ital. Lire (100) 3,30 - 3,43
-Osterr. Schilling 2,91 - 2,99
Peseten 0,3695 - 0,3820
(Stand; heute gegen 9 Uhr)

Goldpreis: 679000 - 696000

A-? diese.r Stelle ist die U~1unu.ng im schlechten Zustand. »Ei~fünfjähriges
Kind konnte ohne Schwierigkeiten und ohne Schrammen in das Gelände

eindringen, kommenti~rt~ ein Journalistenkollege.

500/0 der Luftverschmutzung
aus Frankreich und Deutschl-andl
Auswirkungen der Regionalisierung a~f den
belgisehen .Waldschutz
kg Brüssel, 16. - Die Senatoren

Hugo Weck x und Paul Peeters (beide
Brüssel) haben sich an den für den
Umweltschutz zuständigen Staatsse-
kretär Firmin Aerts gewandt, um
Auskünfte über die belgischen Maß-
nahmen gegen den Sauren Regen zu
erhalten, der als Hauptverursacher
des Waldsterbens angesehen wird.
Warum hat Belgien, so lautete eine

Frage, . nicht an der Umweltschutz.
Konferenz in Ottawa teilgenommen?
Dort haben sich neun europäische
Länder, darunter Frankreich und die
Niederlande, verpflichtet, die Luftver-
schmutzung durch Abgase von Kraft-
werken um 30 Prozent zu vermin-
dern. .

Nicht eingeladen
Der Staatssekretär erwiderte, Bel-

gien sei zu dieser Konferenz in
Ottawa nicht von der kanadischen
Reglerurig eingeladen. worden.
Nichtsdestoweniger unterstütze die
belgisehe Regierung die dort getroffe--
nen Abkommen. Gegenwärtig, so
sagt weiter Staatssekretär Aerts, ar-
beitet meine Verwaltung an der
Fertigstellung eines Plans, der sich
mit der Verminderung von Schwefel.'
dioxyd in den Abgasen befaßt. Dieser
Plan sieht vor, daß bis 1993 diese
Emissionen um mindestens 30 Pro-
zent vermindert werden müssen.
Andere Fragen der Senatoren bezo-

gen sich - unter Hinweis auf die in
Deutschland festgestellten Schäden -
auf den Zustand der belgischen
Wälder. Man wollte vom Staatssekre-
tär der Zentralregierung erfahren,
welche Abwehrmaßnahmen in Bel-
gien bereits ergriffen worden seien
und welche Kontrollen durchgeführt
werden.

Aktion für
bluméngeschmückte
Fassaden

J

Namur,' 16. - Als Fortsetzung
seiner Kampagne zur größeren Ein-
beziehung des Bürgers in Aktionen
zur Verbesserung der Lebensbedin-
gungen und zur Verschönerung der
Umwelt : versteht Regionalminister
Féaux eine Kampagne zur verstärk-
ten Anbringung von Blumen-
schmuck an Häuserfassaden. die er
arn Dienstag in Namur gestartet .hat,
. Diese Operation, die ebenfalls die
regjonale~ Gartenprodukte fördern
soll, wird in Zusammenarbeit mit
dem Landwirtschaftsverband upA
und der RTBF durchgeführt. In acht
Ortschaften (Iodoigne.' Couvin, Viel-
salm, Comines, Enghien, Visé, Huy
und Charleroi) sollen insgesamt
.'1.8000 Geranien. verteilt werden.
Außerdem werden die Gärtner, die
sich an dieser Aktion beteiligen, ihren
Kunden vom28. bis 30. Maibedeu-
tende Rabatte beim Kauf gewisser
Pflanzen gewähren. Schließlich wird
ein Wettbewerb in bezug auf den
Schmuck der Fassaden die Aktion
, abrunden.

Zeitungleser
sind besser informiert
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Die Verantwortlichen
der Regionalminister

'Auf diese Fragen antwortete Aerts,
daß die Durchführung von Abwehr-
maßnahmen und .von Kontrollen seit
der Staatsreform vom August 1980
eine Sache der Regionalminister sei,
die nunmehr für das Forstwesen
zuständig seien. Die internationalen
Abkommen und vor allem die Umset-
zung der europäischen Ernpfehlun-
gen in belgisehe Reglementierungen
sei~n jedoch weiterhin Aufgabe des
Umweltschutzministeriums der Zen-
tralregierung.

Der Staatsssekretär präzisierte.
noch, daß. z.B. die Kontrolle der
Abgase von Automobilen (Kohlen-
Monoxyd) dem Verkehrsminister
untersteht.

Ein grenzüber-
. schreitendes Problem

Etwa. 50 Prozent der in Belgien
feststellbaren . Luftverschmutzung, so
sagt dann weiter der Staatssekretär,
kommt aus dem Ausland. Es sei
schwer festzustellen, welche benach-
barten Länder für den größten Teil
der Luftverschmutzung verantwort-
lich sind. Nichtsdestoweniger sind,
so der Staatssekretär, Frankreich und
Deutschland, die größten »Importeu-
re«.
Abschließend bemerkt der Staatsse-

kretär, die Luftverschmutzung' sei
nun einmal -ein grenzüberschrei-
tendes Problem. Schadstoffe könnten
v~n den Winden über sehr große
Distanzen transportiert werden. Es
sei leider praktisch unmöglich, die
Herkunft verschmutzter' Luft ganz
genau festzustellen:

Gespräch über die
'Zukunft der F"~Werke
Brüssel, 16. - Der Ministerpräsi-

dent der Wallonischen Regionalexe-
kutive, Jean-Maurice Dehousse, ist
am Dienstag. mit Verantwortlichen
. des Lütticher Unternehmens FN zu-
sammengetroffen, um über dessen
wirtschaftliche Zukunft zu beraten.
An den Gesprächen nahmen von

seiten des Unternehmens der Präsi-
dent des Verwaltungsrates. Gabiet,
und Gèneraldirektor Vandestrick teil.
Diese gaben. unter anderem einen
neuen Plan bekannt, der in Zusam-
menarbeit mit zwei Banken die Her-
ausgabe einer Zwangsanleihe vor-
sieht, die eine halbe Milliarde Fran-
ken einbringen würde. Ministerpräsi-
dent Dehousse nahm nicht. dazu
Stellung, ob aufgrund dieses Planes
. die Wallonische Region eine Garantie
übernehmen und dem Unternehmen
die geforderten Gelder zur Verfügung
stellen werde. Diese Entscheidung, so
Dehousse, liege ·bei der gesamten
Regionalexekutive. der er den Plan
am Donnerstag unterbreiten wird. .
Die FN-Werke werden noch vor

den Sommerferien über eine Anleihe
die 'verfügbaren Finanzmittel um 1,2
Milliarden F erhöhen. Diese Finanz-
hilfe soIt'-:es dem Unternehmen er-
möglichen, seine Forschungs- und
lnvestitionsprograrnme zu finanzie-
ren. Der Umsatz der FN-Werke er-
reichte im vèrgangencn Jahr '23,6
Milliarden F. ' '.


